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Die Meinung eines Lesers

Werte <Fourier>-Redaktion!

Mit Freude habe ich die beiden letzten Ausga-
ben des «Der Fourier» gelesen. Mir scheint, dass
der frische Wind, der seit Anfang dieses Jahres
weht, dem Organ unseres Verbandes gut getan
hat. Persönlich fand ich die beiden Ausgaben
gut gestaltet, interessant, informativ und anre-
gend.

Gefreut hat mich insbesondere, dass für das Edi-
torial eine neue Form gefunden werden konnte.
Seit ich den «Der Fourier» kenne - und das sind
mittlerweile rund zwei Jahre - hat mir Eugen
Eglis Editorial die Lektüre des Heftes regelmäs-
sig vergällt. Eugen Eglis Überzeugung in Ehren.
- Aber die penetrant giftige Art, mit der Käme-
rad Egli das Thema «Schweiz ohne Armee»
beackert hat, zeugte von einer lückenhaften
Halbbildung, einem mangelnden Demokratie-
Verständnis und einer sturen Unbelehrbarkeit,
die ihresgeleichen sucht. Jeden, der sich über
seinen Dienst und die Armee kritische Gedan-
ken zu machen getraut, quasi schon als Landes-
Verräter hinzustellen und schwarze Listen mit
jenen Parlamentariern herauszugeben, die die
Initiative unterstützten, ist mehr als fragwürdig.
Hand aufs Herz: Wer hat nicht während seiner
Dienstzeit auch negative Erfahrungen gemacht,
und wer rückt schon mit Begeisterung in den
WK ein? Wenn unsere Armee aber auch in Zu-
kunft eine Daseinsberechtigung haben will, so

braucht sie nicht Kopfnicker, sondern Wehrleu-
te, die davon überzeugt sind, dass eine Armee
auch künftig noch notwendig ist, wenn unser
Land sein Schicksal selber bestimmen will. Leu-
te, die trotz aller Mängel grundsätzlich hinter
der Armee stehen. Sie braucht Leute, die ihre
Aufgabe als Herausforderung verstehen können
und die sich an ihrem Platz kameradschaftlich
einsetzen. Sobald eine Gesellschaft oder eine
Armee aber die Fähigkeit zur Selbstkritik ver-
liert, kann sie abdanken.

Von der Notwendigkeit einer Armee bin ich
überzeugt. Ich bin aber auch überzeugt, dass

Leute wie Eugen Egli im Hinblick auf die Ab-
Stimmung vom November eher kontraproduktiv
gewirkt und reichlich Wasserauf die Mühlen der
Armee-Gegner gegossen haben.

Mir scheint aufG rund der beiden letzten Ausga-
ben des «Der Fourier», dass ein konstruktiverer
Weg eingeschlagen worden ist. Aufbauende Ge-
danken (wie beispielsweise Hptm Toni Schüp-
fers Gast-Editorial) stehen dem «Der Fourier»
wesentlich besser an als eine schulmeisterliche
Zeigefinger-Mentalität.

Schon jetzt freue ich mich auf die nächste Aus-
gäbe des «Der Fourier» und wünsche dem ge-
samten Redaktionsteam eine weiterhin glückli-
che Hand bei seiner Arbeit.
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Vorschau auf den 31. Schweizerischen Zwei-Tage-Marsch

Am 12./13. Mai 1990 findet in und um Bern zum
31. Mal der Schweizerische Zwei-Tage-Marsch
statt. Das Organisationskomitee hofft, bei dieser
Gelegenheit viele bisherige und zahlreiche neue
Marschliebhaber begrüssen zu können. Die
Herausforderung, in kameradschaftlicher At-
Biosphäre zweimal eine namhafte Marschlei-
stung (2x20, 2x30 oder 2x40 km) zu erbringen,
soll auch am 31. Marsch Tausende von Wände-
fern nach Bern führen.
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Das Startgeld beträgt für Erwachsene 20 Fran-
ken, für Jugendliche bis und mit 18. Altersjahr
15 Franken. Marschgruppen können einen nicht
marschierenden Betreuer melden. Anmelde-
unterlagen können angefordert werden beim Se-
kretariat Schweizerischer Zwei-Tage-Marsch,
Postfach, 3001 Bern.

Ää/werar/, macA m/f - 6/y6 //7/

147


	Vorschau auf den 31. Schweizerischen Zwei-Tage-Marsch

